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^)n der Meinung, daß nach Verlauf von zehn Jahren ein Ueberblick der her¬
ausgegebenen Schulschriften und der Lehrer, welche in diesem Zeiträume am
Gymnasium gearbeitet haben, und in demselben zum Theil ab-, zum Theil an¬
getreten sind, für alle Freunde der Schule, auch die der Nachwelt angehörigen,
nicht ganz uninteressant seyn dürfte, gebe ich hler eine Fortsetzung des zehnten,
ein und zwanzigsten und zwei und dreißigsten Beitrages zu den Materialien für
die Geschichte des hiesigen Gymnasiums, welche ähnliche Übersichten geliefert
haben.

Die Re,k torstelle hat der Verf. dieser Schulschrift, itzt fast 64I. alt, seit
dem 31. Mai 1809. auch das vierte Iahrzehend des 19ten Jahrhunderts hin¬
durch mit Gottes Hülfe unausgesetztverwaltet, und nur ein einziges Mal im
Jahre 1838. nöthigte ihn Unpäßlichkeit,vom 11. bis zum 15. Sept. sich in den
Schulstunden vertreten zu lassen. Das Konrektorat versah seit dem 12. Ok¬
tober 1829. unausgesetzt, zuweilen einige Tage Unpäßlichkeitabgerechnet, Dr.
Ernst Emil Struve, itzt 39 I. alt. Das Subrektorat bekleidete seit dem
19. April 1819. bis an seinen Tod, der am I.Iul. 1838. in seinem 63. Lebens¬
jahre erfolgte, Karl August Mauermann, welcher, da zu Michaelis 1837.
unser Gymnasium eine Veränderung erfahren hat, der letzte war, der den Ti¬
tel: Subrektor führte"). Das Kantorat, womit bis Michaelis 1837. eine or¬
dentliche Lehrerstelle am Gymnasium verbunden war, verwaltete der Musikdi¬
rektor Johann August Blüher von dem 6. Iun. 1814. bis an seinen
Tod, welcher ihn 53 I. alt am 25. Mai 1839. abrief, seit Michaelis 1837.
jedoch nur als Hülfslehrer am Gymnasium für den Gesangunterricht. Sein

') Der eiste, der sich als Subrettor aufgeführt findet, ist »l. Christoph Hasfmt, gestorben
den 14. Jan. 1687. Schon seit dem Jahre 1753. hat unser Gymnasium auch keinen
Prorektor mehr. Der letzte, IVI. Georg Christian Taubner, wurde damals Prediger in
Schreibersdorf, und starb den 27. März 1758., als er eben zum Rektorat in Lauban be¬
rufen worden war. Der erste Prorektor war Daniel Wancke, gestorben 1870. am 12. Dez.



Nachfolger als Gesanglehrer wurde seit dem 39. Mai 1840. der neue Kantor
an der Peterskirche Friedrich Wilhelm Klingenberg, itzt32 I. alt.
DasAmt des ersten Kollegen versah seitdem 19. April 1819. bis Michaelis
1837. Dr. Johann August Rösler, der seitdem'nochals Oberlehrer am
Gymnasium arbeitet, itzt über 63 I. alt. Das Amt des zweiten Kolle¬
gen verwalteten drei Männer nach einander, Karl Friedrich Immanuel
Bergmann vom 19. April bis zum 4. Okt. 1839., dann während seiner
Reise nach Italien vom 4. Okt. 1839. bis zum 3. Okt. 1831. Johann Gott¬
lieb Ha ym, itzt Lehrer am Gymnasium in Lauban, und 37 I. alt, dann
wieder K. F. I. Bergmann bis zum 3. April 1835., an welchem Tage er 39 I.
alt starb, und seit dem 27. April 1835. bis Michaelis 1837. Karl Wrlhelm
Kugel, itzt 31 I. alt, der seitdem Kollaborator am neu eingerichtetenGymna¬
sium war, bis er nach dem Tode des Herrn Subrektors seit Ostern 1839. Ober¬
lehrer wurde. Der dritte Kollege Christian Friedrich Stolz seit dem
25. April 1898., itzt fast 66 I. alt, führte sein Amt bis zum 27. Sept. 1833.,
da er in Ruhestand versetzt und pensionirt wurde. Sein Nachfolger war Frie¬
drich August Schäfer vom 7. Okt. 1833. bis zu Michaelis 1837., wo die
Stellen des ersten, zweiten und dritten Kollegen nebst den beiden untern Klassen
Quarta und Quinta eingezogen wurden. Derselbe ist seitdem als Lehrer an der
hiesigen hohem Bürgerschule angestelltund itzt 29 I. alt. Der Kollaborator
Karl Christian Döring seit dem 2. Nov. 1829.^ itzt 511. alt, blieb in diesem
Amte bis Michaelis 1837., wo dasselbe einging, und er an die höhere Bürger¬
schule als Lehrer trat. Lehrer der französischen Sprache war seit dem 12. Ok¬
tober 1829. der Konrektor Dr. G. G. Struve bis Michaelis 1837., seit welcher
Zeit ein besonderer Lehrer der französischen Sprache nicht mehr angestellt worden
ist, sondern der Unterricht durch den damaligen Kollaborator, itzigen Oberleh¬
rer Kö g el ertheilt wird. Lehrer der Mathematik war seit dem 19. April 1819.
K.A. Mauermann, vom3.Iun. 1833.aberbis zum 5.Jan. 1835. Moritz
Matthäi, itzt Lehrer am Gymnasium in Liegnitz und 311. alt., dann wie¬
der K. A. Mauermann, bis am 13. April 1836." Jose pH Theodor H er-
tel, itzt 33 Jahre alt, das Amt des Lehrers der Mathematik und Physik mit
dem Titel: Oberlehrer übernahm, der es noch verwaltet. Der Zeichenlehrer
Johann August Ferdinand Hortzschansky seit dem 21. April 1899.
starb am 15. Dezbr. 1831. in einem Alter von 69 Jahren. An seine Stelle trat
vom 9. Okt. 1832. bis Michaelis 1837. Karl August Fechner, seitdem
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Oberlehrer an der höhern Bürgerschule, itzt 36 I. alt, und seit Michaelis 1837.
Gustav Adolph Kadersch, itzt ein Mann von 37 Jahren. Den Schreibun¬
terricht besorgte Chr. Fr. Stolz bis zum 27. Sept. 1833., dann F. A. S ch ei¬
se r bis zu Michaelis 1837., und seitdem Johann Gottlieb Pinkwart,
besondererSchreiblehrer, itzt im 34. Lebensjahre. Noch war an unserer Schule
thätig der Schulamtskandidat Karl Gottfried Wiedemann, itzt 35 I.
alt, vom 12. Okt. 1835. bis Michaelis 1837., wo er als Lehrer zur höhern
Bürgerschule abging, von welcher er jedoch seit Ostern 1839. an des Oberleh¬
rers Kögel Stelle wieder als Kollaborator an unser Gymnasium gekommen ist.

Es ergibt sich aus dieser Uebersicht, daß mit Ausnahme des Rektors und
ersten Oberlehrers, die beide im Jahre 1778. geboren sind, alle dermalige Lehrer
am Gymnasium in den schönsten Lebensjahren zwischen 39 und 49 stehen.

Dieses Iahrzehend, ungeachtet es die große Veränderung herbeiführte, daß
zu Michaelis 1837.,. nachdem eine höhere Bürgerschule hier ins Leben getreten war,
das Gymnasium auf die ersten 4 Klassen: Prima (sonst Oberprima), Sekunda
(sonst Unterprima), Tertia (sonst Sekunda) und Quarta (sonst Tertia) be¬
schränkt, die Zahl der Lehrer aber auf sechs ordentliche (1 Rektor, 1 Konrektor,
3 Oberlehrerund 1 Kollaborator), und 2Hülfslehrer (1 für den Gesang, 1 für das
Zeichnen) festgesetzt wurde, wozu noch ein Schreiblehrer gekommen ist, hat dennoch
keinen so großen Lehrerwechsel erzeugt, als das erste dieses Jahrhunderts. In die¬
sem waren nämlich 3 Rektoren nach einander, im zuletzt vollendeten1, in jenem 4
"Konrektoren, in diesem 1, in jenem 4 Subrektoren, in diesem 1, in jenem 1
Kantor, Ln dlesem 2, in jenem 3 erste, 5 zweite, 4 dritte Kollegen, und 8 Kol-
laboratoren, zusammen20, in diesem 1 erster, 3 zweite, 2 dritte Kollegen und
1 Kollaborator, zusammen7, und seit der neuen Ginrichtung Michaelis 1837.
4 Oberlehrer (K. A. Mauermanu, Dr. I. A. Rösler, I. Th. Hertel und K.
W. Kögel) und 2 Kollaboratoren (K. W. Kögel und K. G. Wiedemann) zu¬
sammen 6. Das Lehramt an unserer Schule wurde, wenn wir berücksichtigen,
daß derselbe Mann zuweilen in mehr, als Einem Amte, theils gleichzeitig,
theils nach einander aufgeführt worden ist, im ersten Iahrzehend von 23-, im
zweiten von 22, im dritten von 14 und im vierten von 19 Lehrern verrichtet.
Dabei ist aber nicht zu übersehen, daß der Kollaborator bis Michaelis 1837. ein
Lehrer in den untern itzt eingezogenen Klassen Quarta und Quinta war, aber
seit Michaelis 1837. Lehrer in allen 4 obern Klassen ist, aus welchen nun das
ganze Gymnasium besteht. Die leichteste Uebersicht geben folgende Tabellen:



Kect.
6K.

1) Vom Anfang des Iahrzehends bis Michaelis 1837.
1831.
Anton

Struve
8«.. Mauermann -j-
lügnwr Blüher ^
OoU. I. Rösler
<I«U. II. Haym und

Bergmann -j-
0u11. III. Stolz
Oolladoi'Ätoi' Döring
stanz. Spracht. Struve
Lehrer d. Math. Mauermann

1-
Zeichenl. Hortzschansky -Z-
Schreibt. Stolz

32.

Fechner

33.

Schäfer

Matthäi

Schäfer

34. 35. '

Kögel

Mauer¬
mann-j-

36.

Hertel

37.

Ihr Probejahr hielten als Schulamtskandidaten K. W. Köget von Ostern
1834. bis Ostern 1835., und K. G. Wiedemann von Michaelis 1835. bis Mi-'
chaclis 1836. ab. Grsterer versah nachher die Stelle des zweiten Kollegen und
auch Letzterer arbeitete noch bei uns bis Michaelis 1837.

Die Ordinarien waren: der Rektor in Oberprima, der Konrektor in
Unterprima, der Subrektor in Sekunda, der erste Kollege in Tertia, der zweite
Kollege in Quarta, und der dritte in Quinta.

2) Von Michaelis 1837. bis Ende des Iahrzehends.

«ecr.

Oberlehrer I.
Oberlehrer II.
Oberlehrer III.
Kollaborator
Zeichenlehrer
Gesanglehrer
Schreiblehrer

1837.
Anton

Struve
Mauermann -^

Rösler
Hertel
Kögel

Kadersch
Blüher -j-
Pinkwart

1838. 1839.

^Rösler
Hertel

Kögel
Wiedemann

— H

184«.

Klingenberg



Die Ordinarien waren in dieser Zeit: in Prima der Rektor, in Sekunda
der Konrektor, in Tertia Oberlehrer Kögel, schon als Kollaborator, in Quarta
Oberlehrer Dr. Röster.

Die in diesem Iahrzehend geschriebenen Programme sind folgende:
^.) Vom Verfasser dieses Programms.

1) Wir erlangen durch Christum um des Glaubens willen aus Gnaden Verge¬
bung der Sünden; Rede gehalten beim dritten Jubelfeste der Uebergabedes
AugsburgischenGlaubensbekenntnisses am 25. Iun. 1830.; zum Lob- und
Dank-Aktus den 10. Januar 1831. (20 S.) 4.

2) (üam^lli-gtioiii« linrorum «acioinrn V. ?. et «rri^toiniu ^ininnoium
Zraeoai'uiii latiuoruuiHUL eum in linom ^) inZiitutae, ut «imilituäu, ^n»«
inter utrc»«czuL^e^Llienäitur, clariu» «^^areat, ^aisX; zum Sylver-
stainischen Gedächtniß - Akt den 18. Mai 1831. (15 S.) 4.

Diese Abhandlung gedenkt der Verf. nächstens fortzusetzen.
3) Verzeichnis der Lehrer am Gymnasium im dritten Iahrzehend des 19ten

Jahrhunderts und der von ihnen in dieser Zeit herausgegebenenSchulschrif¬
ten, nebst einer Uebersicht des Schulbesuchsin den ersten drei Iahrzehenden.
Der Materialien zu einer Geschichte des Görlitzer Gymnasiums zwei und drei¬
ßigster Beitrag; zum Lob- und Dank-Aktus den tz. Januar 1832. (18 S.) 4.

4) lüonversio loei 1 lüur. XI. 3 —15. «t voo»l>u1i t^on«?/« nnv» iniLr^re-
tatio; zum SylverstainischenGedächtniß-Aktden 8. Iun. 1832. (10 S.) 4.

5) Alphabetisches Verzeichniß mehrerer in der Oberlausitz üblichen, ihr zum Theil
eigenthümlichen,Wörter und Redensarten, 7tes Stück, Nachtrag 2tes Stück,
A — D; zum Lob- und Dank-Aktus den 14. Januar 1833. (20 S.) 4.

6) Lrevi« 6i«8erti»tio6e ^uena lunitis") non l>lii-uZaii<lÄ; zum Sylverstai¬
nischen Gedächtniß-Akt den 10. Mai 1833. (12 S.) 4.

7) Alphabetisches Verzeichniß mehrerer in der Oblausitz üblichen, ihr zum Theil

') Diesen Ausdruck verwirft Krebs in seinem sehr schätzbaren HulidarKain« der lateinischen
Sprache S. 323. Doch steht: yuoä »ä eum üusin ocnnmewoiaviuni« gerade so bei 1°l»L.
Hilulll. XIV. 64. und in bedeutet sehr häufig: zu, wenn eine Absicht angezeigt wird.

") ?osu», nwiti» hält Krebs in seinem Hutiharbarii« S. 311. für ««lateinisch statt «apili«
noeull oder «upplieiuin. Indessen kommt worti» iiosuli, im Gegensatz des »«i>i>Ii<)i»in
Lio. Lntil. IV. ol»n. 4. vor, da letzteres jede harte Leibesstrafe bezeichnet ^ auch wenn sie
nicht tödtet, und war daher oben das einzige treffende Wort.



8

eigenthümlichen Wörter und Redensarten, 8tes Stück, Nachtrag 3tes Stück,
G.—H.; zum Lob- und Dank-Aktus den 13. Jan. 1834. (28 S.) 4.

8) Lrevi« 6i««Li-tatic» de ()uerxi8 et 8iZnincatione euruin nainini«; zum
Syluerstainschen Gedächtniß - Akt den 28. Mai 1834. (12 S.) 4.

9) Königlich Preußisches Reglement für die Prüfung der zu den Universitäten
übergehendenSchüler vom 4. Iun. 1834.; zum Lob- und Dank-Aktus
den 12. Januar 1835. (36 S.) 4.

In untergesetzten Anmerkungen werden die früher in dieser Angelegenheit
erlassenenVerordnungen und bei uns Statt gehabten Einrichtungen ver¬
glichen.

10) ()oaioi8 I^nciaui, Hin in uidliotneca HljlieniauÄ nostta a^erviltur, 6e-
«criMio aäiunLtis ex lidr« 6e cnn8ci'iuen6a Iiizluria §^ I — XVII. lee-
tioniI»N8, Huiliu» a I^eltLiana eäitinne äizci-enat; zum Sylversiainischm
Gedächtniß-Akt den 5. Iun. 1835. (16 S.) 4.

11) AlphabetischesVerzeichnißmehrerer in der Oberlausitz üblichen, ihr zum
Theil eigenthümlichen, Wörter und Redensarten, 9tes Stück, Nachtrag
4tes Stück, I. — L.; zum Lob- und Dank-Aktus den 11. Januar 1836.
(22 S.) 4.

12) ()onnnentÄt1c> «sonnig 6e eucliee I^neiani, u^ui in uiuliotneca ^Vlilioniu-
NÄ no8tta »«»ervatui', ex lil^ri 6e <x>n8criuen6a ni8tc»i'ia nars^rÄNn!«
XVIII — I^XIII. et ex ?na1ari(Ie ^irinre et no8teriore utc^uu ex patriae
eneoniio 1eciione8, Hui»u8 2 I^neiano, <^nein Ii.eit«iiu8 e6i6it^ 6i8crenllt,
exlnueng; zum Sylverstain. Gedächtniß-Aktden 13. Mai 1836. (12 S.) 4.

13) AlphabetischesVerzeichniß mehrerer in der Oberlausitz üblichen, ihr zum
Theil eigenthümlichen, Wörter und Redensarten, INtes Stück, Nachttag
5tes Stück, M.—N.; zum Lob- und Dank-Aktus, den 9. Januar 1837.
(22 S.) 4.

14) AlphabetischesVerzeichniß mehrerer in der Oberlausitz üblichen, ihr ^um
Theil eigenthümlichen, Wörter und Redensarten, Utes Stück, Nachttag
6tes Stück, O. — Q.; zum Lob - nnd Dank - Aktus den 8. Januar 1838.
(20 S.) 4.

15) Auszug aus der Hohen Ministerialverfiigung vom 24. Okt. 1837., die Lo-
rinser'sche Streitfrage betreffend, als Beilage zu dem 39sten Beitrage der
Materialien zu einer Geschichte des Görlitzer Gymnasiums im 19. Jahrhun¬
derte; zum Sylversiainischm Gedächtniß-Aktden 30. Mal 1838. (24S.) 4.
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16) AlphabetischesVerzeichniß mehrerer in der Oberlausitz üblichen, ihr zum
Theil eigenthümlichenWörter und Redensarten, 12tes Stück, Nachtrag
7tes Stück, Ra —So; zum Lob- und Dank-Aktus den 7. Januar 1839.
(32 S.) 4.

17) (^omsillratni' nun« i'eosn5 Iii^nie ex^ul««, aeztateiu oanM 8»Iuwn6i ouru
«imilibu« vstLi-um innridu«, ?l>il,ic. I. ; zum Sylvcrstain. Gedächtniß-Ak-
tus dm 19. Iun. 1839. (24 S.) 4.

18) Alphabetisches Verzcichnißmehrerer in der Oberlausitz üblichen, ihr zum
Theil eigenthümlichen Wörter und Redensarten, 13tcs Stück, Nachtrag
8tes Stück, Sp. —Tu.; zum Lob- und Dank-Aktus den «.Januar 1840.
(24 S.) 4.

Die Fortsetzungwill der Verfasser zum Lob- und Dank-Aktus im
Jahre 1843. erscheinen lassen, da im vorigen Jahre die von ihm bei der
Feier des Geburts- und Huldigungsfestcs Friedrich Wilhelm's IV. am
15. Okt. 1840. im Gymnasium gehaltene Rede: „Die Gelübde des Volkes
bei der Huldigung seines Königs" als Ginladungsschriftzu diesem Aktus
ausgegeben worden ist.

19) <üc>!up2rat,iir iun« recen« Inenie ex^>u1«2 «sstatein oantu «alutan^i cum
«iinilidu« veterum inoi'il,u8) ?«rticul2 II. ; zum Sylverstain. Gedächtniß-
Aktus den 29. Iun. 1840. (16 S.) 4.

Die ?articul2 III. ist im 1.1841., also erst im 5. Iahrzchend, erschienen.
Ueber dieses sind vom Verfasser dieser Schulschrift außer einer Begrü¬

ßung in lateinischen sapphischen Strophen Sr. Majestät Friedrich Wil¬
helm IV., als Allerhöchst Derselbe Görlitz zum ersten Male als König be¬
suchte (14. August 1840.), überreicht,noch dieMaterialienzu einer
Geschichte des Görlitzer Gymnasiums im 19ten Jahrhun¬
derte ununterbrochenbei der jedesmaligen Frühlingsprüfung ausgegeben
worden, und es erschienen in diesem Iahrzehend die Beiträge vom 33sten
bis zum 42stcu, von 1832. bis 41.

L.) Zum Karl Gehlerschen Gedachtniß-Akt vom KonrektorDr. Struve.
1) Ginige Bemerkungen über Disziplin auf Schulen; zum 21. Dez. 1831.

(10 S.) 4.
Im Jahre 1832. wurde der Aktus ausgesetzt. M. s< der Materialien zu

einer Geschichte des Görlitzer Gymnasiums im 19.Iahrh. 34. Beitrag S. 6.
2
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3) Iiibi-i 8alu8lic»ni manu, oxarati, in bidliotlieca sacietuliZ litLrarias, Hu»e
in «u^eiiore I^usatia ünic:t, «eivati bievi» 66«ci'i^>tiu; zum 16. Dez.
1833. (4 S.) Fol.

3) 0dsei-?a!,innL8 aliquot in so^lioc-Iis ^ntiAOnae carnieu 1,«! tiuni, ?ai li-
cula I.; zum 23. Dez. 1834. (4 S.) Fol.

4) t)b«erv«liun68 »li^uotin sa^Iiocili« ^nti^onae c«rui6n tertium, I'ui'ti-
oula II. ; zum 21. Dez. 1835. (6 S.) Fol.

5) Die italienischenund lateinischen Handschriftender Bibliothek des Gymna¬
siums zu Görlitz, Verzeichnis), Beschreibung, Lesarten, Auszüge; zum 22.
Dez. 1836. (20 S.) 4.

<ü.) Zur Johann Rudolph von Gersdorfischen Gedächtnißfeier von
den Schulkollegen, vom Subrektor an abwärts.

1) Os nriZine vocabuli Laccalaui-el, vom Subrektor Mauermann; zum
26. Sept. 1831. (13 S.) 4.

2) Ginige Worte über den Kirchengesang,seine Entstehung u. s. w. Fortsetzung
vom Kantor Blüh er; zum 26. Sept. 1832. (11 S.) 4.

Die erste Abtheilung erschien 1817., die erste Fortsetzung 1822. und
dieses ist die zweite und letzte. Denn obschon der verstorbene Verfasser noch
ein Mal das Programm zum v. Gersdorfischen Schulaktus geschriebenhat, so
setzte er doch diesen Gegenstand nicht fort.

3) Nachricht über die Schule für Handwerkslehrlingein Görlitz, vom Isten Kol¬
legen Di-. Rösler; zum 23. Sept. 1833. (24 S.) 8.

4) pauea 6e Oi-estea ^e8cli^1i, vom 2ten Kollegen V ergmann; zum 24.
Sept. 1834. (14 S.) 4.

5) ^i'i'ianu« !^icum6(IiLN«i« et (). (üurtiug I^usu« «ori^toi'es isiuui «I» ^le-
xau6l-o ^l. ALswi-ulu comparantui', vom Subrektor Mauermann; zum
28. Sept. 1835. (11 S.) 4.

6) Ueber dcn Werth der Musik überhaupt, ihren Ginstuß auf Ausbildung des
menschlichen Geistes und Herzens, und die Mittel, ersteren noch zu erhöhen,
vom Kantor Blüh er; zum 26. Sept. 1836. (14 S.) 4.

- Der Versuch einer Geschichte des Görlitzischen Gymnasiums vom 3ten
KollegenStolz hat, da dieser zu Michaelis 1833. in den Ruhestand trat,
nach der im 32stm Beitrage der Materialien zur Schulgeschichte S. 12.
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angefühlten 5ten Fortsetzung keine weitere erhalten, und geht daher nur bis
zum Tode des fünften Rektors, Kaspar Dornavius von Dornau 1631.

Seit dem Jahre 1837. wurde der Karl Gehler'scheGedächtniß - AktuK
mit dem von Gersdorfischen verbunden.

, O.) Zur Feier des vereinigten Rudolph von Gersdorfischenund Karl
Gehlerschen Gedächtniß - Aktus von den Gymnasiallehrern,

vom Konrektor an abwärts.
1) Verzeichnißund Beschreibungeiniger Handschriften aus der Bibliothek des

Gymnasiums zu Görlitz, Iste Fortsetzung vom Konrektor Dr. Struve;
zum 18. Dez. 1837. (16 S.) 4.

3) AusführlicheBeschreibungder Gymnasial-Armen-Bibliothek, vom Ober¬
lehrer vi-. Rösler; zum 16. Nov. 1838. (15 S.) 4.

2) Verzeichnißund Beschreibung einiger Handschriften aus der Bibliothek des
Gymnasiums zu Görlitz, 2te Fortsetzung vom Konrektor vi-. Struve;
zum 25. Nov. 1839. (12 S.) 4.

Eine 3te Fortsetzung ist zum 29. November vorigen Jahres erschienen,
welche auch aus zum Ginband benutzt gewesenen einzelnen Pergamentblättern,
die nicht auf unsrer Bibliothek befindlich sind, abgedrucktgibt: incerli
anctoi'i» VL1-5U» IiLi'oici <1e tiAui-i« «t «cneiuatiliu«, ti'^Ameuta. Unter dem¬
selben Titel hat F. G. Schneidewin in diesem Jahre andere von HuioKei-Ät
bekannt gemachte V<rse herausgegeben.

4) Die Höhe von Görlitz und einigen in der Umgegend liegenden Punkten über
dem Spiegel der Nordsee, vom Oberlehrer Hertel; zum 18. Nov. 1846.
(15 S.) 4.

Es wird die Höhe bestimmt von dem Obermarkte in Görlitz (646,6 par.
Fuß), der Landskrone (1303,6 par. Fuß), dem Dorfc Klein - Vicßnitz am
Fuße derselben (821,8 par. F.), dem Krcuzbergebei Iauernick (1143,8
par. F.), dem schwarzen Berge ebendaselbst (1209,6 par. F.), der erst im
1.1839. neu gebauten und am 3. Nov. desselben I. eingeweihten Kirche bei
Kunnerwitz (849,7 par. F.), und von der Anhöhe beim HennersdorfcrKalk¬
steinbruch (687,4 par. F.).

15.) Zum Rudolph Ferdinand von SylverstainischenGedächtniß-Akt vom
OollÄdorÄwr Wiedemanu.

OuiniMnwtio 6e 8n^>Iiuc1e iiuiwwi-L Huiuei-i; zum 28. Apr. 1837. (22 S.) 4.
2*
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Noch ist zu erwähnen, daß der Herr Konrektor Dr. Struve außer einem
lateinischen Glückwunschin sapvhischen Versen zum 25jährigen Jubiläum des
Herrn Schulinspcktors, Bürgermeisters und Ritters Demiani, 1839., eine
Schrift: Erinnerung an K. F. I. Bergmann (unsern ehemaligen Kollegen), im
Jahre 1835., und die Rede, zur GedächtnißfeierSeiner Hochseligen Majestät
Friedrich Wilhelm 's III. am 3. Aug. 1840. im Gymnasium gehalten,
so wie der verstorbene Bergmann eine Schrift: Gymnasium und Bürger¬
schule, im Jahre 1833. herausgegeben hat/

Was nun den Schulbesuch betrifft, so ist im verflossenen Iahrzehend theils
dadurch, daß die Zahl der Studirenden sich im Allgemeinensehr, verminderte,
indem ihnen das Unterkommen immer schwieriger wurde, theils dadurch, daß bei
uns neben dem Gymnasium eine höhere Bürgerschule ins Leben trat, die solche
Schüler, welche mehr Bildung für das praktische Leben, als für die Universi¬
tät suchen, aufnimmt, theils endlich dadurch, daß das Gymnasium selbst auf
die 4 obersten Klassen beschränkt worden ist, eine so auffallendeVerminderung
eingetreten, daß, wenn im vorigen Iahrzehend 71V Schüler aufgenommen wor¬
den sind, in diesem nur 553 aufgenommenwurden, und zwar von diesen bis zu
Michaelis 1837., wo die Veränderung vorging, 514, seitdem aber nur 39. Die.
höchste Zahl der in Einem Jahre Gingeführten war 95 und zwar im Jahre 1832.
(im vorigen Iahrzehend 92), die niedrigste 11, und zwar in den Jahren 1839. und
1840. (im vorigen Iahrzehend 59.) Unterrichtet wurden im letzten ganzen Iahr¬
zehend auf dem Gymnasium 811. Denn 258 traten ins vierte Iahrzehend ein,
und 553 kamen hinzu. Im vorigen Iahrzehend waren es 956. In diesem ge¬
nossen den Unterrichtbei uns bis Mich. 1837. 772, und von Michaelis 1837. bis
zum Schlüsse des Iahrzehends 167, indem von 204 Schülern 128 bei der Ab¬
trennung der beiden untern Klassen und Errichtung der höhern Bürgerschuleauf
dem Gymnasium zurück blieben, zu denen 39 neue hinzu traten. Die Zahl der
Gingeführtenbis Michaelis 1837. gab für das Jahr im- Durchschnitt über 68,
die von Michaelis 1837. bis zu Ende des Iahrzehends nur 11, (im vorigen
Iahrzehend 71.) Ab gingen binnen zehn Jahren von den 811 Zöglingen unsrer
Schule 743 (im vorigen Iahrzehend 698), und ins fünfte Iahrzehend traten 68.
Bis Michaelis 1837., bis zur neue» Ginrichtung, verließen das Gymnasium
644, so daß ins neu eingerichtete Gymnasium 128 überträte,,, denn bis dahin
waren 772 unterrichtet worden. Von Mich. 1837. bis zum Ende des Jahr-
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zchends gingen ab 99, so daß von den 167, welche in dieser Zeit unterrichtet
wurden, 68 für das neue Iahrzehend blieben. Von den 644 bis Michaelis 1837.
Entlassenen haben 124 die Hochschule bezogen, also etwas weniger, als der
fünfte Theil, von den 99 seit Michaelis 1837. Abgegangenensind 26 auf die
Hochschule gegangen, mithin etwas mehr, als der vierte Theil. Wenn nach
der neuen Ginrichtung nur der vierte Theil von den Abgegangenen die Universi-
tätsstudicn gemacht hat, so erklärt sich dieses daraus, daß zu Michaelis 1837.
noch Viele im Gymnasium blieben, welche die Hochschule zu beziehen nicht
Willens waren. Künftig werden wohl bei weitem die Meisten vom Gymnasium
studiren. Von den 150, welche im abgelaufenen Iahrzehend zur Hochschule
übergetreten sind, haben in der Abiturienten-Prüfung 11 das Zeugniß Nr. I,,
63 das Nr. II., 2 das Nr. III., und nachdem die Bezeichnungmit Zahlen auf¬
gehoben worden war, 69 das Zeugniß der Reife, 1 das Zeugniß der Nichtreife
erhalten, und 4 sind, ohne sich der Prüfung unterworfen zu haben, zur Univer¬
sität abgegangen.

In den ersten 40 Jahren des 19ten Jahrhunderts verließen 2402 Schüler
das Gymnasium, von denen 468, also ziemlich der fünfte Theil, die Hochschule
besucht haben. Im Durchschnitt kommen auf jedes Jahr über 60 Abgegangene,
und unter diesen über 11 Hochschüler.

Die höchste Schülerzahl im vierten Iahrzehend war folgende:
1830. —1831. in allen Klassen 326. in der ersten 87. in der zweiten 43.
1831. —1832. — 339. — 94. — 48.
1832. —1833. — 313. — 91. — 41.
1833. —1834. — 297. — 78. — 31.
1834. —1835. — 291. — 66. — 37.
1835. —1836. — 280. — 63. — 39.
1836. —1837. — 261. — 51. — 41.
1837. —1838. — 222. — 50. — 37.
1838. —1839. — 84. — 20. — 18.
1839. —1840. — 75. — 18. — 15.

Unter den 743 im letzten Iahrzehend Abg« gangenen sind 7 als Schüler
gestorben, 3 Primaner"), 1 Tertianer' ") und 3 Quartaner *"), mithin der

') M. f. dieser Materialien31. Veitrag S. 1-4. 38. Beitr. S.19. und 39. Beitr. S.33.Ü4.
') M. f. dieser Mat. 35. Beitrag S. 17.
') M. s. dies. Mat. 31. Beitr. S. 13., 34. Beitr. S. 18. und 38. Beitr. S. 18.
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iMe Theil, oder von den im ganzen letzten Iahrzehend Unterrichteten, an der
Zahl 811, der 116te. Im vorigen Iahrzehend starben von den die ganzen IN
Jahre hindurch Unterrichtetender 191ste, und von den Abgegangenender 140ste
Theil. In den bisher verlebten 40 Jahren des Jahrhunderts sind von 2402 Ab¬
gegangenen31 als Schüler gestorben, 15 in Prima, 3 in Sekunda, 1 in Tertia,
7 in Qnarta, 5 in Quinta, also der 77ste Theil, oder von der ganzen Summe
der in 40 Jahren Unterrichteten, welche 2470 betrug, der 79ste Theil. Aber
leider! nicht Wenige verloren wir durch den Tod bald, nachdem sie die Schule
verlassen hatten. So starben von den im letzten Iahrzehend Abgegangenenals
Studenteu in Breslau, und zwar in Breslau selbst: der zu Ostern 1831. von
uns geschiedene Karl Wilhelm Immanuel Krause am 7. Iul. 1833., der zu
Ostern 1833. abgegangene Johann Ludwig Wocke am 11. Irin. 1835., der zu
Ostern 1838. abgegangeneKarl Julius Benjamin Ieschke am 6. Iul. 1838., aber
bei seinen Eltern in Hoierswcrda der an Ostern-1834. abgegangeneKarl August
Hermann Bohl am 12. Okt. 1830., und bei seinen Eltern in unserer Stadt der zu
Ostern 1839. abgegangene Karl Gottlicb Trillmich am 10. Sept. 1839., als
Studenten in Halle aber der Ostern 1834. abgegangeneAlexander Oskar Sturm
am 3. Okt. 1835. und der zu Ostern 1837. abgegangene Wolf Ludwig Chri¬
stian von Gersdorf am 19. März 1839., beide in Halle, nnd als Student in
Leipzig der 1840. von uns abgegangene Magnus Gzechiel Seidel am 4. Okt.
1840. in Leipzig, so wie als Student in Verlin der zu Ostern 1839. abgegan¬
gene Karl Friedrich Berthold Trabert am 25. Nov. 1841. im väterlichen Hause
in Rauscha"). Außer diesen starben der zu Ostern 1832. abgegangeneFerdinand
Moritz Gnder als Kcmd. und Hauslehrer im Posenschen, jedoch hier am 4. Nov.
1841., der zu Ostern 1833. abgegangeneJulius Theodor Salomon August Pur¬
mann als Oberlandgerichts-Referendar in Brieg am 15. Febr. 1839., der bei uns
ebenfalls zu Ostern 1833. abgegangeneEduard Moritz Papstlebe als Kandidat
der Medizin zu Vl^dow in der Woiwodschaft Masovien am 23. Febr. 1841.,
der zu Ostern 1834. abgegangene Samnel August Ewald Bratge, nachdem er
Hauslehrer gewesen, als Kand. des Predigtcnnts in Patschkau, Neißer Kreises
am 7. Jan. 1841., der zu Ostern 1836. abgegangene Franz Albert Vlüher
als Schütze im freiwilligen Militairdicnstc am 19. April 1837. in Görlitz, und
der nach Michaelis 1836. von uns geschiedene Karl Heinrich Julius Kublick
in der Nacht vom 4. auf de» 5. März 1840. in Sagan als Assistent beim Stadt-

') Drei davon wurden leider! ein Opfer des unglücklichenZweikampfes.

W
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gericht. Wer etwa außer diesen 15 von den nach Abzug der 7 auf der Schule
Verstorbenen übrig bleibenden736, die im letzten Icchrzehend unsere Schule ver¬
lassen, noch gestorben, ist uns unbekannt. Die Genannten sind nur solche, welche
aus Prima abgegangen. Unter den früher vom Gymnasium Geschiedene» müs-
sen wir noch mit bitterer Wchmuth der beiden im letzten Icchrzehend gleich zu
Anfang ihrer akademischen Lehrerlaufbahn von der Erde Abgerufene» gedenken.
Als Lizenliat der Theologie starb in Brcslau Christian Ernst Herbig, der zu Ostern
1837. unsere Schule verlassen hatte, am 27. März 1834., und am 6. August
1840. als Doktor der Philosophie, Kustos an der Universitätsbibliothekund Pri¬
vatdozent zu Breslau, Karl Friedrich Alexander Weltmann, der von uns zu Ostern
1839. abgegangenwar, bei seinem Bruder, Sup.-Verw. u. Pfarrer in Michelsdorf.

Noch erlaube ich mir eine Uebersicht der in diesen Materialien, und beson¬
ders im INten, Listen und 32sten Beitrage namhaft gemachten Lehrer zu geben,
welche in den obigen Tabellen (S.6.) nicht mehr angeführt sind, mit Bemerkung
ihres Todesjahres, oder ihres dermaligen Aufenthaltes.

Die Gestorbenensind:
.der Rektor Neumann, gestorben in Görlitz am 24. Nov. 1802., 65 I. alt,
der Rektor ^. Schwarze, gestorben in Görlitz am 12. Febr. 1809., 53 I. alt,
der Konrektor Weiske, gestorben am 17. Jan. 1836. als außerordentlicher

Professor der Philosophie und Direktor der antiquarischen Gesellschaft
in Leipzig, 52 I. alt,

der Konrektor Küttner, gestorben am 24. März 1814. als Konrektor an der
Kreuzschule in Dresden, 33 I. alt,

der Konrektor Cunerth, gestorben am 11. Mai 1829. in Görlitz, 52 I. alt,
der Subrektor Tzschoppe,gestorben am 5. März 1808. in Görlitz, 50 I. alt,
der Kantor Döring, gestorben am 27. Aug. 1840. als Kantor und Musik¬

direktor in Altenburg, 74 I. alt,
der erste Kollege Neumann, gestorben am 6. Iun. 1831. als Archidiakonus

au der Peterskirchein Görlitz, 54 I. alt,
der zweite Kollege Häßner, gestorben am 30. Aug. 1802. emeritirt in Gör¬

litz, 34 I. alt,
der zweite Kollege Klien, gestorbenam 1. April 1828. als Archidiakonus

an der Peterslirche zu Görlitz, 62 I. alt,
der zweite Kollege Heinrich, gestorben am 24. Jan. 1832. als Subdiakonus

an der hiesigen Petcrskirche, fast 32 I. alt,
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der dritte Kollege Persch, der jedoch den Titel: Kollaborator führte, gestor¬
ben am 16. Mai 1840. als Pastor in. Oberbiela, über 77 I. alt,

der Kollaborator Gräber, gestorben am 10. April 1834. als Prediger in
Kießlingswalde, über 71 Jahre alt,

der Kollaborator Kolbe, gestorben am 39.Iul. 1823. als Pastor in Pen-
zig, 53 I. alt,

der Kollaborator Lubisch, gestorbenam 20. Febr. 1833. als Pastor in Roth¬
wasser, 54 Jahre alt,

der Schreiblehrer Pilz, gestorbenam 13. Jan. 1838. in Görlitz im 93sten
Lebensjahre, und

der Schreiblehrcr Nikolai, gestorben am 31. Jan. 1811. in Görlitz, 37 I. alt.
Die noch Lebenden sind:

der Konrektor Gröbel, itzt Doktor der Philosophie, Rektor an der Kreuzschule
in Dresden, und Ritter des Königl. Sachs. Zivilverdienstordens, 58 I. alt,

der Subrektor Hl. Trabert, itzt Prediget in Rauscha, 58 I. alt,
der Subrektor Weise, nachdem er das Konrektorat in Merseburg vor meh¬

rern Jahren niedergelegthat, Privatgelehrter, itzt in Leipzig, 54 I. alt,
der erste Kollege Pfeiffer, itzt Prediger in Trotschendorf, über 78 I. alt,
der zweite Kollege Schade, itzt Prediger in Hennersdorf, 53 I. alt,

. der Kollaborator Lehmann, itzt Kön. Superintendent und Pastor in Mef-
fersdorf, 69 I. alt,

der Kollaborator Hl. Prätor, itzt als Konrektor in Löbau cmcritirt, und in
Bautzen wohnhaft, 64 I. alt,

der Kollaborator Knothc, itzt Kön. Superlnt. und Prediger in Nieda, 64 I. alt,
der Kollaborator Hl. Flösse!, itzt Prediger zu Siegersdorf am Queis, 58 I. alt,
der Kollaborator Neumann, itzt Prediger in Langen««, 65 I. alt,
der Kollaborator Wünsche, itzt Rektor und Prediger in Großtschirnan bei

Guhrau, 58 I. alt, und
der Zeichenlehrer Frank, itzt Architekt und Rathmann in Görlitz, 57 I. alt.

Die Zahl aller Lehrer in den ersten 40 Jahren des 19ten Jahrhunderts,
also die oben in den Tabellen Genannten mit eingeschlossen, betrug mithin 48,
von denen 21 verstorbensind, außer den vorher verzeichneten 1? noch 4 aus
den Tabellen S. 6., Maucrmanu, Blühcr, Bergmann, und Hortzschansky,37
aber noch leben, die hier verzeichneten 13, und aus den Tabellen S. 6. noch 15.
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